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► Nr.  VO/2021/09910
öffentlich

Lübeck, 15.03.2021
Vorlage
-öffentlich-
Verantwortliche Bereiche:
1.201 - Haushalt und Steuerung
2.280 - Wirtschaft und Liegenschaften

Bearbeitung: Jörg Kaminski (E-Mail: joerg.kaminski@luebeck.de Telefon: 122-2060)

Stiftung Kriegsopferdank (KOD): Feststellung der Jahresabschlüs-
se 2014 - 2016
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

26.04.2021 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
18.05.2021 Hauptausschuss Öffentlich zur Vorberatung
20.05.2021 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Entscheidung

Beschlussvorschlag:
1a) Der Jahresabschluss 2014 mit einem Jahresüberschuss von 356.122,60 € wird gem.
      § 92 Abs. 3 GO S-H i.V.m. § 17 Abs. 2 Stiftungsgesetz S-H festgestellt.

1b) Dieser Jahresüberschuss wird anteilig der Freien und der Zweck-Rücklage sowie dem 
      Stiftungskapital zugeführt.

2a) Der Jahresabschluss 2015 mit einem Jahresüberschuss von 36.748,51 € wird gem. 
      § 92 Abs. 3 GO S-H i.V.m. § 17 Abs. 2 Stiftungsgesetz S-H festgestellt.

2b) Dieser Jahresüberschuss wird anteilig der Freien und der Zweck-Rücklage zugeführt.

3a) Der Jahresabschluss 2016 mit einem Jahresüberschuss von 87.571,66 € wird gem. 
      § 92 Abs. 3 GO S-H i.V.m. § 17 Abs. 2 Stiftungsgesetz S-H festgestellt.

3b) Dieser Jahresüberschuss wird anteilig der Freien und der Zweck-Rücklage zugeführt.

4) Der beigefügte Prüfbericht des Rechnungsprüfungsamtes (nebst Stellungnahme), der im 
    Rechnungsprüfungsausschuss (VO/2020/09512) am 10.03.2021 abschließend beraten 
    wurde, wird zur Kenntnis genommen.

Verfahren:

Bereiche/Projektgruppen Ergebnis 
2.280.5 – Stiftungsverwaltung zustimmend
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Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
Xgem. § 47 f GO ist erfolgt: Nein- Begründung:

da nicht betroffen

Die Maßnahme ist: neu
freiwillig

X vorgeschrieben durch:  
GO S-H

Finanzielle Auswirkungen: Ja (Anlage 1)
X Nein

Auswirkung auf den Klimaschutz: X Nein 
Ja – Begründung:

Begründung der Nichtöffentlichkeit 
gem. § 35 GO:

Begründung:
Zu 1) – 3) Satzungsgemäß werden Überschüsse jeweils im Folgejahr in die Freie Rücklage, 
die Zweckrücklage sowie ebd. in eine Rücklage für Bauerneuerung, die sich aus dem Ge-
schäftsbesorgungsvertrag mit der GG Trave ergibt, aufgeteilt.

Ergänzend zu 1b) Die Zuführung zum Stiftungskapital in Höhe von 243.460,00 € ergibt sich 
aus den Buchwert-Überschüssen aus dem 2014er Verkauf zweier Grundstücke.

Anlagen:

Bürgermeister Jan Lindenau
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GBV -- Geschäftsbesorgungsvertrag 

GemHVO-Doppik − Landesverordnung über die Aufstellung und Ausführung eines 
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GO − Gemeindeordnung Schleswig-Holstein 

HH-Jahr − Haushaltsjahr 

HL − Hansestadt Lübeck 

KOD -- Stiftung Kriegsopferdank 

KGr. -- Kontengruppe 
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RPA − Rechnungsprüfungsamt 

Trave -- Grundstücksgesellschaft Trave mbH 
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88 von 116 in Zusammenstellung



89 von 116 in Zusammenstellung



 Rechnungsprüfungsamt 
 

 Hansestadt Lübeck 

 

 

Bericht über die Prüfung der Jahresabschlüsse der Stiftung 
Kriegsopferdank 2014 bis 2016 

1

 

 

1 Prüfungsgegenstand und –auftrag 

Die Stiftung Kriegsopferdank (KOD) ist eine rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts. 
Sie wird gemäß § 4 ihrer Satzung von der Hansestadt Lübeck (HL) nach den Vorschriften 
der Gemeindeordnung Schleswig-Holstein (GO) verwaltet. Es handelt sich um Treuhand-
vermögen im Sinne von § 98 GO. Demnach unterliegen die Jahresabschlüsse (JA) der Prü-
fung durch das Rechnungsprüfungsamt (RPA). 

§ 95n Abs. 1 GO: 
In Gemeinden, in denen ein RPA besteht, prüft dieses den JA und den Lagebericht mit allen 
Unterlagen dahin, ob 

1. der Haushaltsplan eingehalten ist, 

2. die einzelnen Rechnungsbeträge sachlich und rechnerisch vorschriftsmäßig begründet 
und belegt worden sind, 

3. bei den Erträgen, Aufwendungen, Einzahlungen (EZ) und Auszahlungen (AZ) sowie bei 
der Vermögens- und Schuldenverwaltung nach den geltenden Vorschriften verfahren 
worden ist, 

4. das Vermögen und die Schulden richtig nachgewiesen worden sind, 

5. der Anhang zum JA vollständig und richtig ist,  

6. der Lagebericht zum JA vollständig und richtig ist. 

Das RPA kann die Prüfung nach seinem pflichtgemäßen Ermessen beschränken und auf die 
Vorlage einzelner Prüfungsunterlagen verzichten. 

Im Sinne einer zügigen Prüfung zurückliegender JA hat das RPA von dieser Regelung Ge-
brauch gemacht. Die nicht geprüften wesentlichen Positionen werden in diesem Bericht 
aufgelistet. 

Prüfungsgegenstand waren die JA der Jahre 2014 bis 2016. Diese wurden im November 
2019 vom Bürgermeister unterzeichnet und dem RPA zur Prüfung vorgelegt. Die weiteren 
Prüfungsunterlagen wurden während der Prüfung, die hauptsächlich von April bis Juli 2020 
stattfand, bereitgestellt.  

Zweck der Stiftung ist neben der Gewährung von Hilfen zur Linderung besonderer Notfälle 
für Kriegsgeschädigte oder deren Hinterbliebene sowie Menschen mit einer Schwerbehin-
derung und deren Familien u. a. der Bau und die Unterhaltung von entsprechenden Woh-
nungen. Die Stiftung hat mit der Grundstücksgesellschaft Trave mbH (Trave) einen Ge-
schäftsbesorgungsvertrag (GBV) geschlossen. Der Geschäftsbesorger verwaltet die Woh-
nungen. Er ist für die Vermietung und Instandhaltung zuständig und erhält dafür von der 
Stiftung eine jährliche Verwaltungskostenpauschale. Erwirtschaftete Überschüsse werden 
an die Stiftung abgeführt. Es ist darauf hinzuweisen, dass Zahlungsströme des Geschäftsbe-
sorgers nicht Gegenstand dieser Prüfung waren.  
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2 Bericht über die Prüfung der Jahresabschlüsse der Stiftung 
Kriegsopferdank 2014 bis 2016 

 

 

1.1 Vorjahre 

Allgemeine Prüfungsbemerkungen in den Berichten zur Eröffnungsbilanz und der JA der 
Vorjahre waren: 

Tabelle 1: Prüfungsbemerkungen  

Thema Prüfungsbemerkung Stellungnahme der 

Verwaltung 

Bemerkungen 

Eröffnungsbilanz 

Inventur Es fand keine ordnungsgemäße 
Inventur statt. 

Eine baldmöglichst 
durchzuführende In-
ventur kann für wei-
tere Klarheit sorgen. 

Die Inventur wurde 
2016 durchge-
führt. Diese wurde 
im JA 2016 Prü-
fungsgegenstand 
(siehe Tz. 4.1.1). 

Wohnbauten Die Anlagen 9500012 und -13 
stehen auf fremdem Grund und 
hätten entsprechend ausgewie-
sen werden müssen. 

Eine Umsetzung er-
folgt im nächst er-
reichbaren JA. 

Eine Umsetzung 
erfolgte im JA 
2019. 

JA 2010 

Zweckrücklage / 
Freie Rücklage 

Das RPA empfahl die Zweck-
rücklage und die freie Rücklage 
der Ergebnisrücklage (Kontoart 
203) zuzuordnen. 

Der Zuordnung zu 
den Ergebnisrückla-
gen wird zukünftig 
gefolgt (JA 2010).  

Gemäß Stellungnah-
me zum JA 2013 hat 
die Verwaltung eine 
Anfrage bei der Stif-
tungsaufsicht ge-
stellt. 

Die Zweckrücklage 
und die freie 
Rücklage wurden 
in den JA 2014 bis 
2016 wieder unter 
der Kontoart 200 
ausgewiesen 
(siehe Tz. 2.1). 

Bilanzielle Abschrei-
bungen 

Der Ausweis von Abgängen aus 
Verkauf von Anlagen erfolgte 
unter der Kontengruppe (KGr.) 
57 bilanzielle Abschreibungen 
anstatt unter der KGr. 54 
sonstige Aufwendungen. 

Die Verwaltung hält 
den Ausweis unter 
der KGr. 57 korrekt. 

Im Haushaltsjahr 
(HH-Jahr) 2014 
wurde erneut ein 
Verkauf vorge-
nommen und 
unter der KGr. 57 
ausgewiesen 
(siehe Tz. 2.2.2). 

JA 2011 

Mieterträge / Auf-
wendungen aus 
Bewirtschaftung 

Es erfolgte ein falscher Ausweis 
der Höhe nach in der Ergebnis-
rechnung. Im Saldo hatte dies 
jedoch keinen Einfluss auf das 
Jahresergebnis. 

Gemäß Aussage der 
Verwaltung besteht 
die Problematik ab 
dem JA 2017 nicht 
mehr. 

Der Ausweis er-
folgte auch in 
2014 bis 2016 
falsch. 

Mieteinzahlungen Der Ausweis von EZ aus sonsti-
gen Forderungen erfolgte falsch 
unter den Mieteinzahlungen. 

Die korrekte Zuord-
nung erfolgt ab dem 
JA 2017. 

Der Ausweis er-
folgte auch in 
2014 bis 2016 
unter den Mietein-
zahlungen. 
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Thema Prüfungsbemerkung Stellungnahme der 

Verwaltung 

Bemerkungen 

AZ aus dem Erwerb 
von Grundstücken 

Hochbaumaßnahmen wurden 
auf der Kontenart 783 AZ für 
den Erwerb von Grundstü-
cken/Gebäuden ausgewiesen. 
Es ist jedoch die Kontenart 785 
Hochbaumaßnahmen zu ver-
wenden.  

Gemäß Verwaltung ist 
dies systemtechnisch 
nicht anders möglich, 
da bei der Erstein-
richtung der Gebäude 
die Anlagenkontie-
rungstypen aufgrund 
des Kaufes so einge-
richtet wurden. 

Im JA 2015 wur-
den AZ für Hoch-
baumaßnahmen 
erneut falsch aus-
gewiesen (siehe 
Tz. 3.3.2). 

JA 2012    

Stiftungskapital / 
Erhalt des Grund-
stockvermögens 

Das RPA empfahl die Änderung 
der Definition des Grundstock-
vermögens im Lagebericht und 
Anhang und die Zusammenfas-
sung von Stiftungskapital i.e.S. 
und Stiftungskapital aus Bilan-
zierungsunterschied sowie den 
Ausweis von Umschichtungs-
ergebnissen. 

Es erfolgte eine An-
frage an die Stif-
tungsaufsicht zur Klä-
rung des Sachver-
halts. Eine Antwort 
steht noch aus. 

Die Änderung der 
Definition des 
Grundstockvermö-
gens wurde im 
Anhang 2014-
2016 vorgenom-
men. Der Ausweis 
wurde bisher nicht 
geändert. 

Bilanzielle Ab-
schreibungen 

Bei der Eröffnungsbilanz wur-
den die Restbuchwerte aus den 
Anlagenachweisen in das Fi-
nanzbuchhaltungssystem über-
nommen, jedoch wurden Ab-
schreibungsbeträge fehlerhaft 
weitergeführt. 

Das Problem ergibt 
sich aus dem unter-
schiedlichen Ab-
schreibungsbeginn im 
Anlagennachweis und 
der Finanzbuchhal-
tungssoftware. 

Dies wird erneut 
beanstandet 
(siehe 2.2.2). 

Stiftungszweck / 
Mittelverwendung 

Die Vermietung der Wohnungen 
erfolgte weit überwiegend an 
Personen, welche nicht unter 
den Stiftungszweck fallen. 

Es ist geplant den 
Personenkreis des 
Stiftungszwecks über 
Mieterhöhungen bei 
nicht geförderten 
Personen zu erwei-
tern.  

Dies wird erneut 
beanstandet 
(siehe Tz. 6). 

JA 2013    

Verbindlichkeiten 
aus Krediten/ Zins-
aufwand / Tilgung 

Die ab dem HH-Jahr 2013 gülti-
gen Bereichsabgrenzungen 
wurden nicht eingehalten. 

Die Änderung der Be-
reichsabgrenzung 
wird ab dem JA 2017 
berücksichtigt. 

Eine korrekte Zu-
ordnung erfolgte in 
den JA 2014- 2016 
noch nicht.  

1.2 Haushaltsplanung 

Auf Abweichungen von der Haushaltsplanung wird unter den einzelnen Positionen einge-
gangen. 
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4 Bericht über die Prüfung der Jahresabschlüsse der Stiftung 
Kriegsopferdank 2014 bis 2016 

 

 

2 Jahresabschluss 2014 

Der JA der Stiftung besteht entsprechend § 95m GO aus der Bilanz, der Ergebnisrechnung, 
der Finanzrechnung und dem Anhang. Ihm ist ein Lagebericht beigefügt.  

2.1 Bilanz 

Der Jahresüberschuss (356.123 EUR) stimmte mit der Ergebnisrechnung und die liquiden 
Mittel (1.533.695 EUR) stimmten mit der Finanzrechnung überein. Des Weiteren wurden 
die Bilanzposten mit den Anlagen zum Anhang (Anlagen-, Forderungs- und Verbindlichkei-
tenspiegel) und dem Finanzbuchhaltungssystem abgestimmt.  

Die Bilanz war rechnerisch richtig, formell gab es jedoch beim Eigenkapital Abweichungen 
vom Muster zu § 48 GemHVO-Doppik (siehe Tz. 2.1.3). Wie bereits im vorherigen JA emp-
fiehlt das RPA in der Bilanz auch die aufsummierten Beträge aller werthaltigen Bilanzpos-
ten im Sinne einer guten Lesbarkeit anzugeben. Zudem ist der Ausweis des Schlusssaldos 
mit 01/2013 und 01/2014 irreführend. In der Bilanz werden entgegen den Angaben im An-
hang Kontensalden mit 0 EUR ausgewiesen. 

Die geprüften wesentlichen Posten der Bilanz werden im Folgenden erläutert. Folgende we-
sentliche Posten der Bilanz wurden im Rahmen der Jahresabschlussprüfung 2014 nicht sys-
tematisch geprüft: 

• Wohnbauten, 

• Betriebs- und Geschäftsausstattung, 

• Stiftungskapital und 

• Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen. 

2.1.1 Sonstige privatrechtliche Forderungen 

 
 31.12.2013 31.12.2014 

Kontenart 179 1.007.935 EUR  1.017.659 EUR 

Die sonstigen privatrechtlichen Forderungen bestanden im Wesentlichen aus Forderungen 
gegenüber der HL in Höhe von 815 TEUR (Vorjahr 818 TEUR) und Forderungen aus der Ge-
schäftsbesorgung der Trave in Höhe von 202 TEUR (Vorjahr 186 TEUR). 

Der größte Betrag der Forderungen ggü. der HL ergab sich aus einer Termingeldanlage in 
Höhe von 800 TEUR. Bei der HL wurden die entsprechenden Verbindlichkeiten ausgewie-
sen. Es wurde noch ein Betrag in Höhe von 13 TEUR als Forderung ggü. der HL abgebildet, 
wobei es sich um Mittel der Stiftung, die auf den Konten der HL verwaltet wurden, handelte. 
Seit Ende 2012 verfügt die Stiftung KOD über ein eigenes Konto. Nach Aussage der Verwal-

93 von 116 in Zusammenstellung



 Rechnungsprüfungsamt 
 

 Hansestadt Lübeck 

 

 

Bericht über die Prüfung der Jahresabschlüsse der Stiftung 
Kriegsopferdank 2014 bis 2016 

5

 

 

tung habe dieser Restbetrag durch die verzögerte Jahresabschlusserstellung erst in Folge-
jahren gänzlich gebucht werden können, sodass es hier zu einer zeitlichen Verzögerung ge-
kommen sei. Aus der Finanzbuchhaltungssoftware ist ersichtlich, dass der Ausgleich auf 
dem Girokonto der Stiftung in 2016 erfolgte. 

2.1.2 Liquide Mittel 

 
 31.12.2013 31.12.2014 

Kontengruppe 18 1.172.523 EUR 1.533.695 EUR 

Ende 2012 wurde ein eigenes Geschäftskonto der Stiftung für den bis dahin über städtische 
Konten abgewickelten Zahlungsverkehr errichtet. Das Konto wies zum JA 2014 einen Betrag 
in Höhe von 903.015 EUR (Vorjahr 557.354 EUR) aus. Der Anstieg ergab sich im Wesentli-
chen aus einer EZ aus der Veräußerung von Grundstücken und Gebäuden in Höhe von 
245.000 EUR (siehe Tz. 2.3). 

Die Bestände der durch die Trave verwalteten Konten wurden aus der Jahresabrechnung der 
Trave in das Finanzbuchhaltungssystem der Stiftung übernommen. Das RPA hat die Konto-
stände anhand von Kontoauszügen und Saldenbestätigungen bei der Trave überprüft. Die 
liquiden Mittel setzten sich hier aus drei Festgeldkonten mit insgesamt 620.000 EUR und 
vier Girokonten mit insgesamt 10.680 EUR zusammen. 

2.1.3 Eigenkapital 

Der Ausweis des Eigenkapitals wich vom Muster zur Bilanz gemäß § 48 GemHVO-Doppik 
ab. Die Gliederungsnummern 1.01, 1.011, 1.02 und 1.03 existieren nicht, auch die Konten-
art 200 ist in den VV (Verwaltungsvorschriften) -Kontenrahmen nicht enthalten. Die freie 
Rücklage und die Zweckrücklage waren der Ergebnisrücklage zuzuordnen. Gemäß Stel-
lungnahme zum JA 2010 sollte der Zuordnung zu den Ergebnisrücklagen zukünftig gefolgt 
werden. Gemäß Stellungnahme zum JA 2013 der Stiftung Lübecker Wohnstifte wurde eine 
Anfrage zum Umgang an die Stiftungsaufsicht gestellt, eine Antwort steht noch aus. 

2.1.3.1 Zweckrücklage  

 
 31.12.2013 31.12.2014 

Kontenart 200 Zweckrücklage 149.303 EUR 209.770 EUR 

Die Zweckrücklage nach § 62 Abgabenordnung (AO) ist für die Erfüllung der steuerbegüns-
tigten, satzungsmäßigen Zwecke bestimmt. Die Zweckrücklage wurde zum Stichtag mit ei-
nem Betrag in Höhe von 209.770 EUR ausgewiesen. Die Zweckrücklage unterteilt sich in die 
Zweckrücklage (22.962 EUR) und die Zweckrücklage–Bauerneuerung (186.808 EUR). Die 
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Zuführung zur Bauerneuerungsrücklage aus dem Jahresüberschuss 2013 (58.258 EUR) 
wurde aus der Abrechnung der Trave entnommen. Diese berechnet sich entsprechend dem 
GBV aus 35 % der Mieteinnahmen abzüglich der tatsächlichen Instandhaltungskosten. Die 
Zuführung zur Zweckrücklage im engeren Sinne aus dem Jahresüberschuss 2013 betrug 
2.208 EUR. Die Zweckrücklage und die Zweckrücklage Bauerneuerung wird gemäß Körper-
schaftsteuererklärung für die energetische Sanierung der Wohnanlage Weberkoppel 4a-4g 
gebildet.  

Die Entscheidung über der Verwendung des Jahresüberschusses 2013 und somit über die 
Einstellung in die Rücklage hat die Bürgerschaft (§ 95n Abs. 3 GO i. V. m. § 26 GemHVO-
Doppik) am 28.11.2019 beschlossen. 

2.1.3.2 Freie Rücklage 

 
 31.12.2013 31.12.2014 

Konto 20090100 259.870 EUR 261.342 EUR 

Die freie Rücklage nahm 2014 um 1.472 EUR zu. Dies beruhte auf der im Anhang erläuter-
ten anteiligen Verwendung des Jahresüberschusses 2013. Die Zuführung wurde am 
28.11.2019 mit Beschluss über den JA 2013 von der Bürgerschaft beschlossen (§ 95n Abs. 3 
GO).  

2.1.4 Jahresüberschuss 

 
 31.12.2013 31.12.2014 

Kontenart 61.939 EUR 356.123 EUR 

Der Jahresüberschuss nahm von 2013 nach 2014 um 294 TEUR zu. Dies ist im Wesentli-
chen auf den Verkauf von zwei Grundstücken mit Gebäuden zurückzuführen. Der Gewinn 
hieraus betrug 243 TEUR (siehe Tz. 2.2.1).  

2.1.5 Sonstige Rückstellungen 

 
 31.12.2013 31.12.2014 

Kontenart 100.303 EUR 33.078 EUR 

Unter den sonstigen Rückstellungen wird im JA eine Bauerneuerungsrückstellung ausge-
wiesen. Diese Rückstellung ist gemäß § 9 Wohnungsverwaltungvertrag für Instandhal-
tungskosten (werterhaltende Maßnahmen) zu bilden. Die Rückstellung wurde zu einem Teil 
(67 TEUR) in 2014 verbraucht. Die Prüfung der Position führte zu keinen Beanstandungen.  
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Ausblick: Gemäß § 60 GemHVO-Doppik i. V. m. § 24 ist der Ausweis von Bauerneuerungs-
rückstellungen ab dem JA 2015 nicht mehr zulässig. Ein vollständiger Verbrauch ist bis 
2015 erfolgt (siehe Tz. 3.2.2). 

2.1.6 Sonstige Verbindlichkeiten 

 
 31.12.2013 31.12.2014 

Kontenart 379 257.351 EUR 297.051 EUR 

Die sonstigen Verbindlichkeiten unterteilen sich hauptsächlich in Verbindlichkeiten ggü. 
der HL (25.240 EUR, Vorjahr 26.011 EUR) und Verbindlichkeiten aus der Geschäftsbesor-
gung der Trave (271.811 EUR, Vorjahr 231.340 EUR). Die sonstigen Verbindlichkeiten aus 
der Geschäftsbesorgung der Trave bestanden im Wesentlichen aus Nebenkostenvorauszah-
lungen durch die Mieter sowie aus antizipativen Rechnungsabgrenzungen. Aus höheren an-
tizipativen Rechnungsabgrenzungen ergab sich auch der Anstieg zum Vorjahr. 

Die Prüfung der Bilanzposition ergab keine Beanstandung. 

2.2 Ergebnisrechnung 

Die Aufstellung entsprach den Vorgaben des § 45 i. V. m. § 2 GemHVO-Doppik, das zugehö-
rige Muster wurde eingehalten. Die Ergebnisrechnung war rechnerisch richtig. Die Vorjah-
reszahlen und die fortgeschriebenen Planansätze sind richtig dargestellt. 

Folgende wesentliche Positionen der Ergebnisrechnung wurden nicht systematisch geprüft: 

• privatrechtliche Leistungsentgelte und 

• Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen. 

2.2.1 Sonstige ordentliche Erträge 

 
 31.12.2013 31.12.2014 

Konto 4541000000 0 EUR 245.000 EUR 

Im Haushalt wurde kein Ansatz eingestellt. Der Ertrag ergibt sich aus dem Verkauf von zwei 
Grundstücken mit Wohngebäuden in Höhe von 245.000 TEUR im Haushaltsjahr 2014. Der 
Verkauf wurde brutto gebucht, d. h. der volle Verkaufspreis wurde als Ertrag und der 
Anlagenabgang als Aufwand in Höhe des Restbuchwertes (1.540 EUR) gebucht.  

Bei dem Verkauf der Grundstücke und Gebäude verlief der erste Verkaufsversuch zum Ver-
kehrswert erfolglos, daraufhin wurde ein zweiter Verkaufsversuch zu einem um 10 % redu-
zierten Verkehrswert vorgenommen, welcher ebenfalls erfolglos verlief. Nach Angebot eines 
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Kaufinteressenten zu einem geringeren als dem zuvor geforderten Betrag erfolgte ein Ver-
kauf ohne eine erneute Ausschreibung. Aus Sicht des RPA wäre zumindest eine weitere 
Ausschreibung z. B. im Rahmen eines Bieterverfahrens sinnvoll gewesen, um ggf. einen hö-
heren Kaufpreis zu erzielen bzw. um auch anderen potenziellen Käufern die Chance des 
Erwerbs des Grundstückes einzuräumen. In 2015 ist eine Geschäftsanweisung zur Transpa-
renz von Grundstücksverkäufen für die HL in Kraft getreten, in der Regelungen zur Verfah-
rensweise bei Grundstücksverkäufen getroffen wurden. Hiernach wäre das Grundstück zu-
nächst zum Verkehrswert anzubieten. Nach einem erfolglosen Verkaufsversuch zum Ver-
kehrswert sollte ein Abschlag in Höhe von 5 % vorgenommen werden. Sofern eine 
Vermarktung auch dann nicht möglich ist, ist der Wert erneut zu ermitteln und im Rahmen 
eines Höchstgebotsverfahrens öffentlich anzubieten. Auf Nachfrage teilte die Verwaltung 
mit, dass die neue Geschäftsanweisung bei der Veräußerung von stiftungseigenen Grund-
stücken zukünftig Anwendung finde. 

2.2.2 Bilanzielle Abschreibungen 

 
 31.12.2013 31.12.2014 

Konto 5711000 -92.322 EUR -93.857 EUR 

Die bilanziellen Abschreibungen setzen sich zusammen aus: 

5711000 Abschreib. auf imm. Vermögensgegen-
stände und Sachanlagen 

-92.322 EUR -92.317 EUR 

5711002 Verlust aus Anlagenabgang           0 EUR   -1.540 EUR 

Der Haushaltsansatz betrug 98.200 EUR und wurde somit eingehalten.  

Ein großes Wohngebäude wurde in 2010 fertig gestellt. Hier handelt es sich um den größten 
Abschreibungsbetrag im Jahr 2014 (53 TEUR). Die zugrunde liegende betriebsgewöhnliche 
Nutzungsdauer entspricht den VV-Abschreibungen.  

Die Abschreibungen der KGr. 57 wurden mit dem Anlagenspiegel abgestimmt. Es ergibt 
sich eine Differenz in Höhe von 1.540 EUR, welche sich aus einem Anlagenabgang ergibt. 
Die Buchungen auf dem Konto 5711002 Verlust aus Anlagenabgang beruhen auf dem Ver-
kauf von zwei Grundstücken mit Wohngebäuden. Der Verkauf wurde brutto gebucht. D. h. 
der volle Verkaufspreis wurde als Ertrag und der Anlagenabgang als Aufwand in Höhe des 
Restbuchwertes gebucht. Die bilanziellen Abschreibungen der KGr. 57 erfassen laut Zuord-
nungsvorschriften zu VV-Kontenrahmen die Wertminderungen des Anlagevermögens wäh-
rend einer Periode durch Abnutzung und Verschleiß. Korrekt wäre hier die KGr. 54 sonstige 
ordentliche Aufwendungen gewesen. Hier sind u. a. Verluste aus dem Abgang von Vermö-
gensgegenständen des Sachanlagevermögens zu buchen.1 Das Konto 5711002 hätte nicht 
bebucht werden sollen und ist daher um 1.540 EUR zu hoch ausgewiesen. 

                                                      
1 Vgl. auch www.nkr-sh.de, Ergebnisrechnung 2.6, Stand 06.07.2020. 

97 von 116 in Zusammenstellung



 Rechnungsprüfungsamt 
 

 Hansestadt Lübeck 

 

 

Bericht über die Prüfung der Jahresabschlüsse der Stiftung 
Kriegsopferdank 2014 bis 2016 

9

 

 

Auf die Anmerkungen zu den bilanziellen Abschreibungen unter der Tz. 1.1 Vorjahre wird 
hingewiesen.  

2.3 Finanzrechnung 

Die Finanzrechnung war formal und rechnerisch richtig. Die liquiden Mittel stimmten mit 
der Finanzrechnung überein. Die Tilgung der Kredite stimmte mit den Veränderungen bei 
den Investitionskrediten in der Bilanz überein. 

In 2014 wies die Kontenart 682 EZ aus der Veräußerung von Grundstücken und Gebäuden 
einen Wert in Höhe von 245.000 EUR aus (Vorjahr 0 EUR). Dies ist auf dem Verkauf der 
zwei Grundstücke zurückzuführen. Die Prüfung der Position ergab keine Beanstandungen. 

Die übrigen wesentlichen Positionen der Finanzrechnung wurden im Rahmen der Jahresab-
schlussprüfung 2014 nicht systematisch geprüft, da es hier keine großen Abweichungen zu 
den Vorjahreszahlen gab. Diese Prüfung erfolgt in einem Folgeabschluss (siehe Tz. 3.3). 

2.4 Anhang 

Der Anhang stand im Einklang mit dem übrigen JA. Die Anlagen entsprachen den gesetzli-
chen Mustern.  

2.5 Lagebericht 

Dem JA wurde ein vom Bürgermeister am 15.11.2019 unterzeichneter Lagebericht beige-
fügt. Dieser vermittelte ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage. 

3 Jahresabschluss 2015 

Der JA 2015 der Stiftung besteht entsprechend § 95m GO aus der Bilanz der Ergebnisrech-
nung, der Finanzrechnung und dem Anhang. Ihm ist ein Lagebericht beigefügt. 

3.1 Bilanz 

Die Bilanz ist rechnerisch richtig, formell gibt es allerdings noch dieselben Abweichungen 
vom Muster zu § 48 GemHVO-Doppik wie im Vorjahr (siehe Tz. 2.1). 

Das Jahresergebnis stimmt mit der Ergebnisrechnung (36.749 EUR), die liquiden Mittel 
stimmen mit der Finanzrechnung (2.346.360 EUR) überein. Des Weiteren wurde die Über-
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einstimmung der Bilanzposten mit den Anlagen zum Anhang (Anlagen-, Forderungs- und 
Verbindlichkeitenspiegel) und mit dem Finanzbuchhaltungssystem überprüft. 

Die geprüften Posten der Bilanz werden im Folgenden erläutert. Weitere wesentliche Posten 
der Bilanz, die nicht systematisch im Rahmen der Jahresabschlussprüfung 2015 geprüft 
wurden, sind: 

• Wohnbauten, 

• Betriebs- und Geschäftsausstattung, 

• freie Rücklage, 

• Zweckrücklage, 

• Investitionskredite vom öffentlichen Bereich und 

• sonstige Verbindlichkeiten. 

3.1.1 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 

 
 31.12.2014 31.12.2015 

Kontenart 07 10.446 EUR  20.302 EUR 

In 2015 wurde ein Unterstand für Geh- und Fahrhilfen angeschafft. Dieser wurde unter der 
KGr. 07 Maschinen, technische Anlagen, und Fahrzeuge bilanziert. Hierbei handelt es sich 
jedoch um eine Außenanlage bei Wohnbauten und ist unter der KGr. 03 Bebaute 
Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte abzubilden. Die Verwaltung teilte in ihrer 
Stellungnahme mit, dass eine Korrektur in 2020 erfolgen werde. Dies hat auch eine 
Änderung der Abschreibungsdauer zur Folge. 

Der Ausweis auf dem entsprechenden Auszahlungskonto (Konto 7831000) erfolgte ebenfalls 
falsch.  

3.1.2 Sonstige privatrechtliche Forderungen 

 
 31.12.2014 31.12.2015 

Kontenart 179 1.017.659 EUR  200.282 EUR 

Die sonstigen privatrechtlichen Forderungen nahmen von 2014 nach 2015 um 817 TEUR 
ab. Dies war im Wesentlichen auf die Rückzahlung eines bei der HL angelegten Termingel-
des in Höhe von 800 TEUR zurückzuführen, welches nun anderweitig angelegt wurde (siehe 
Tz. 3.1.3). 
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Die sonstigen privatrechtlichen Forderungen setzten sich in 2015 nunmehr aus Forderun-
gen gegenüber der HL (13 TEUR) und Forderungen aus der Geschäftsbesorgung durch die 
Trave (187 TEUR) zusammen.  

Wie bereits in den Prüfungsberichten der Vorjahre festgestellt, handelte es sich bei den 
Forderungen ggü. der HL um Mittel der Stiftung, die auf den Konten der HL verwaltet wur-
den. Seit Ende 2012 verfügt die Stiftung KOD über ein eigenes Konto. Nach Aussage der 
Verwaltung habe dieser Restbetrag durch die verzögerte Jahresabschlusserstellung erst in 
Folgejahren gänzlich gebucht werden können, sodass es hier zu einer zeitlichen Verzöge-
rung gekommen sei. Gemäß der Finanzbuchhaltungssoftware wurden diese Forderungen in 
2016 beglichen.  

3.1.3 Liquide Mittel 

 
 31.12.2014 31.12.2015 

Kontengruppe 18 1.533.695 EUR 2.346.360 EUR 

Das seit 2012 von der HL verwaltete Konto der Stiftung wies einen Betrag in Höhe von 
173.593 EUR (Vorjahr 903.015 EUR) aus. Von diesem Konto wurden 700.000 EUR zusam-
men mit dem zuvor bei der HL angelegten Termingeld in Höhe von 800.000 EUR als Kündi-
gungsgeld angelegt. Die Verwaltung teilte auf Nachfrage mit, dass für die Anlage von Stif-
tungsgeldern Abfragen am Finanzmarkt getätigt und Vergleiche der Konditionen durchge-
führt würden. Die von der Stiftungsverwaltung gemachten Vorgaben für die Neuanlage der 
1,5 Mio. EUR hinsichtlich der Laufzeit (1,4 Mio. EUR = Laufzeit 2-3 Jahre und 100 TEUR = 6-
12 Monate) konnten 2015 nicht umgesetzt werden, sodass alternativ zunächst eine Anlage 
der 1,5 Mio. EUR im kurzfristigen Bereich erfolgt sei.  

Die Neuanlage von 1,5 Mio. EUR wird im Anhang als Festgeldanlage bezeichnet. Hierbei 
handelt es sich jedoch um ein Kündigungsgeld.2 

Die Bestände der durch die Trave verwalteten Konten wurden aus der Jahresabrechnung der 
Trave in das Finanzbuchhaltungssystem der Stiftung KOD übernommen. Die liquiden Mittel 
setzten sich hier aus drei Festgeldkonten mit insgesamt 590.000 EUR und vier Girokonten 
mit insgesamt 82.767 EUR zusammen. 

Die Kontobestände wurden mit den Saldenbestätigungen oder Kontoauszügen abgeglichen. 
Die Prüfung des Bilanzpostens ergab keine Beanstandungen. 

 

 

                                                      

2 Kündigungsgelder haben im Unterschied zum Festgeld keine feste Laufzeit sondern eine vereinbarte 
Kündigungsfrist. 
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3.1.4 Stiftungskapital 

 
 31.12.2014 31.12.2015 

Konto 2009000 Stiftungskapital 1.198.912 EUR 1.442.372 EUR 

Konto 2009011 Stiftungskapital aus Bilanzierungs-
unterschied 

1.268.233 EUR 1.268.233 EUR 

Wie bereits in den vorherigen JA wurde das Stiftungskapital in das Stiftungskapital im en-
geren Sinne und das Stiftungskapital aus Bilanzierungsunterschied unterteilt. Im JA 2015 
wird korrekt dargestellt, dass sich das Grundstockvermögen im Stiftungskapital sowie im 
Stiftungskapital aus Bilanzierungsunterschied spiegelt.  

In 2014 wurden zwei Grundstücke verkauft. Das Stiftungskapital erhöhte sich aus der Zu-
führung der Buchwertüberschüsse um 243 TEUR. Wie bereits im Prüfungsbericht zum JA 
2011 wird empfohlen, Umschichtungsergebnisse (d. h. Gewinne oder Verluste aus dem 
Verkauf von Vermögensgegenständen) als eigenen Punkt innerhalb des Eigenkapitals, je-
doch außerhalb des zu erhaltenden Stiftungskapitals auszuweisen.3  

Zudem empfiehlt das RPA, wie in vorherigen Prüfungsberichten zu den Stiftungen, wenn 
eine nachträgliche Zuordnung zum Grundstockvermögen oder der entsprechenden Eigen-
kapitalanteile nicht möglich ist, auf die Unterteilung gänzlich zu verzichten, da die jetzt 
vorgenommene Aufteilung keine Aussagekraft bezüglich des Erhalts des Grundstockvermö-
gens bietet. 

3.1.5 Jahresüberschuss 

 

 31.12.2014 31.12.2015 

Kontengruppe 205 356.123 EUR 36.749 EUR 

Der Jahresüberschuss ist um 319 TEUR zurückgegangen. Dies ist hauptsächlich auf die im 
Vorjahr höheren sonstigen ordentlichen Erträge i. H. v. 245 TEUR aus dem Verkauf der zwei 
Grundstücke sowie auf höhere Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen zurückzufüh-
ren. 

3.2 Ergebnisrechnung 

Die Aufstellung entspricht den Vorgaben des § 45 i. V. m. § 2 GemHVO-Doppik und dem 
zugehörigen Muster. Die Ergebnisrechnung ist rechnerisch richtig. Die Vorjahreszahlen und 
die fortgeschriebenen Planansätze sind richtig dargestellt. Des Weiteren wurde die Überein-

                                                      

3 Vgl. IDW RS HFA Rn. 55., vgl. Prüfbericht Stiftung KOD 2011 vom 21.01.2019, S. 6. 
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stimmung der Ergebnisrechnung mit den Abschreibungen im Anlagenspiegel und mit den 
Zahlen des Finanzbuchhaltungssystems überprüft. 

Im Folgenden werden die geprüften wesentlichen Positionen der Ergebnisrechnung darge-
stellt. Die bilanziellen Abschreibungen wurden nicht systematisch im Rahmen der Jahres-
abschlussprüfung 2015 geprüft. 

3.2.1 Privatrechtliche Leistungsentgelte (Erträge) 

 
 31.12.2014 31.12.2015 

Kontenarten 441, 442 und 446 531.846 EUR 510.185 EUR 

Die privatrechtlichen Leistungsentgelte bestanden hauptsächlich (508 TEUR) aus Mieten 
(Konto 4411000), die vom Geschäftsbesorger für die Stiftung vereinnahmt wurden. Die Prü-
fung der Position führte zu keinen wesentlichen Beanstandungen. Auf die Anmerkungen zu 
den Mieterträgen unter der Tz. 1.1 Vorjahre wird hingewiesen. 

Die EZ aus privatrechtlichen Leistungsentgelten (KGr. 64) wichen im Wesentlichen nicht 
von den Erträgen ab. 

3.2.2 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

 
 31.12.2014 31.12.2015 

Kontengruppe 52 -259.951 EUR -312.951 EUR 

Bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen handelte sich um Kosten für die Bau-
unterhaltung und Bewirtschaftung der Gebäude der Stiftung. 

Die Prüfung der Position führte zu keinen wesentlichen Beanstandungen. Auf die Anmer-
kungen zu den Aufwendungen aus Bewirtschaftung unter der Tz. 1.1 Vorjahre wird 
hingewiesen. 

Die AZ für Sach- und Dienstleistungen betrugen 343.584 EUR. Die Differenz zu den Auf-
wendungen ergibt sich im Wesentlichen aus einer AZ der Bauerneuerungsrückstellung in 
Höhe von 33 TEUR (siehe Tz. 2.1.5).  

3.3 Finanzrechnung 

Die Finanzrechnung ist formal und rechnerisch richtig. Die fortgeschriebenen Planansätze 
und die Vorjahreszahlen sind richtig dargestellt. Die in der Finanzrechnung ausgewiesenen 
liquiden Mittel stimmen mit der Schlussbilanz, die Finanzierungstätigkeit stimmt mit den 
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bilanzierten Krediten überein. Des Weiteren wurde die Übereinstimmung mit dem 
Finanzbuchhaltungssystem überprüft. 

Im Folgenden werden die geprüften wesentlichen Positionen der Finanzrechnung darge-
stellt, soweit sie nicht bereits bei den entsprechenden Ergebnisrechnungspositionen erläu-
tert worden sind. Die Tilgung von Investitionskrediten wurde im Rahmen der Prüfung des 
JA 2015 nicht systematisch geprüft. 

3.3.1 Einzahlungen aus Rückflüssen für Investitionen Dritter 

 
 31.12.2014 31.12.2015 

Kontenart 686 EZ Rückflüsse von Ausleihungen 20.329 EUR 801.137 EUR 

Die EZ aus Rückflüssen von Ausleihungen stiegen von 2014 nach 2015 um 781 TEUR an. 
Dies ist hauptsächlich auf die Rückzahlung des bei der HL angelegten Termingeldes in Höhe 
von 800 TEUR zurückzuführen. Bei dem Termingeld handelte es sich um keine Ausleihung. 
Gemäß VV-Kontenrahmen sind Ausleihungen, Forderungen, die entstehen, wenn Mittel für 
Investitionen und Investitionsfördermaßnahmen Dritter gewährt werden. Hier handelte es 
sich um die Anlage eines kurzfristigen Termingeldes und somit um eine Geldanlage. Aus 
Sicht des RPA findet die Kontenart 695 Rückflüsse von Darlehen (ohne Ausleihungen) aus 
der Anlage liquider Mittel Anwendung. 

3.3.2 Auszahlungen Erwerb Grundstücke und Gebäude 

 

 31.12.2014 31.12.2015 

Kontenart 782 0 EUR --7.134 EUR 

Auf dem Konto AZ aus dem Erwerb von Grundstücken wurden 7.134 EUR gebucht. Hierbei 
handelte es sich um AZ für Sicherheitseinbehalte für den Bau des Gebäudes Weberkoppel 
2b / Ratzeburger Alle 109a.  

Auf dem bebuchten Konto bestand kein Haushaltsansatz bzw. eine entsprechende Ermäch-
tigung zur AZ. Die Buchung auf dem Auszahlungskonto der Investitionstätigkeit nahm die 
Verwaltung bei der tatsächlichen AZ des Sicherheitseinbehalts vor, was i. d. R. fünf Jahre 
nach Schlussrechnung wäre. In diesem Zusammenhang weist das RPA auf die Empfehlung 
zur Buchung von Sicherheitseinbehalten des Landes hin.4 Dort wird eine AZ auf dem Konto 
AZ für Baumaßnahmen bereits mit der Begleichung der Schlussrechnung gebucht. Im Ge-
genzug wird die Buchung EZ aus fremden Finanzmitteln an 37xx sonstigen Verbindlichkei-

                                                      
4 Vgl. Landesportal Schleswig-Holstein, 3.5 Sicherheitseinbehalte bei Baumaßnahmen (Stand 02.05.2019), 

https://schleswig-holstein.de/DE/Schwerpunkte/DoppischHaushaltsrecht/FAQ/c_Finanzrechnung/35 sicherheits-
einbehalte_baumassnahmen.html. 
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ten - Sicherheitseinbehalt vorgenommen, um die AZ zu verrechnen. Die tatsächliche AZ der 
Sicherheit erfolgt dann bei Fälligkeit unter den fremden Finanzmitteln. Bei dieser aufgezeig-
ten Buchungsmethode besteht die Notwendigkeit zur Übertragung von Mitteln bzw. Auszah-
lungsermächtigungen bei der Einbehaltung von Sicherheiten nicht, da diese bereits nach 
Eingang der Schlussrechnung in Anspruch genommen werden, sodass sich die o. g. Proble-
matik des fehlenden Haushaltsansatzes nicht ergibt. Andernfalls muss der Ansatz im Haus-
halt ggf. neu geplant werden.  

Zudem wird, wie bereits in den Prüfungsberichten der Vorjahre darauf hingewiesen, dass 
AZ für Baumaßnahmen (hier Hochbaumaßnahmen) auf dem Konto 7851000 zu verbuchen 
sind. Da gemäß Stellungnahme der Verwaltung aus Vorjahren die korrekte Zuordnung sys-
temtechnisch nicht immer möglich ist, empfiehlt das RPA, den Betrag manuell auf das ent-
sprechende Finanzrechnungskonto umzubuchen, zumindest aber eine Erläuterung im An-
hang zu geben. 

3.4 Anhang 

Der Anhang stand im Einklang mit dem übrigen JA. Die Anlagen entsprachen den gesetzli-
chen Mustern.  

3.5 Lagebericht 

Dem JA wurde ein vom Bürgermeister am 15.11.2019 unterzeichneter Lagebericht beige-
fügt. Dieser vermittelte ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage. 

4 Jahresabschluss 2016 

Der JA 2016 der Stiftung besteht entsprechend § 95m GO aus der Bilanz der Ergebnisrech-
nung, der Finanzrechnung und dem Anhang. Ihm ist ein Lagebericht beigefügt. 

4.1 Bilanz 

Die Bilanz ist rechnerisch richtig, formell gibt es allerdings noch dieselben Abweichungen 
vom Muster zu § 48 GemHVO-Doppik wie in den Vorjahren. Die Anfangswerte stimmen mit 
der Schlussbilanz des Vorjahres überein. Das Jahresergebnis stimmt mit der Ergebnisrech-
nung (87.572 EUR), die liquiden Mittel stimmen mit der Finanzrechnung (2.331.880 EUR) 
überein. Des Weiteren wurde die Übereinstimmung der Bilanzposten mit den Anlagen zum 
Anhang (Anlagen-, Forderungs- und Verbindlichkeitenspiegel) und dem Finanzbuchhal-
tungssystem überprüft. 
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Die geprüften wesentlichen Posten der Bilanz werden im Folgenden erläutert. Weitere we-
sentliche Posten der Bilanz, die nicht systematisch im Rahmen der Jahresabschlussprüfung 
2016 geprüft wurden, sind: 

• sonstige privatrechtliche Forderungen, 

• Stiftungskapital und 

• Jahresüberschuss. 

4.1.1 Wohnbauten 

 
 31.12.2015 31.12.2016 

Kontengruppe 031 4.523.603 EUR 4.441.416 EUR 

In 2016 wurde gemäß Anhang die erste Folgeinventur durchgeführt. Diese sollte Grundlage 
für die Prüfung u. a. der Wohnbauten sein. Es wurden die im Zusammenhang mit der Inven-
tur erstellten Dokumente von der Verwaltung angefordert. Dem RPA wurde eine Inventar-
liste zur Verfügung gestellt. Die Inventarliste wurde mit Stand 31.03.2015 ausgewiesen. Die 
dort angegebenen Buchwerte stammten hingegen aus 2011 sowie die Buchwerte zum Vor-
jahr aus 2009.  

Bereits im Rahmen der Prüfung der Eröffnungsbilanz und der Prüfung der Inventur bei der 
Stiftung Lübecker Wohnstifte für 2016 wurde durch das RPA beanstandet, dass keine kör-
perliche Inventur stattgefunden hat. Im Rahmen der Prüfung der Inventur der Stiftung 
Lübecker Wohnstifte teilte die Verwaltung mit, dass aufgrund der begrenzten personellen 
Kapazitäten sowie der Arbeitsbelastung anstatt einer körperlichen Inventur, eine Buchin-
ventur stattgefunden habe. Ein konkreter Zeitraum für die Durchführung der Inventur sei 
derzeit nicht absehbar. Entsprechend der gesetzlichen Bestimmungen ist nach § 37 
GemHVO-Doppik eine körperliche Inventur jedoch alle drei Jahre durchzuführen.5  

Zudem wurde von der Verwaltung auf Nachfrage mitgeteilt, dass keine Grundbuchauszüge 
der Grundstücke vorhanden seien (auch nicht zur Erstinventur). Eine kostenauslösende An-
forderung von Grundbuchauszügen sei auch nicht geplant. Aus Sicht des RPA ist ein Ab-
gleich der Grundstücke mit den Grundbuchauszügen (zumindest bei der erstmaligen Inven-
tur) dringend erforderlich, alternativ sollte zumindest eine kostenfreie Abfrage der Eigen-
tumsverhältnisse im amtlichen Liegenschaftskataster Informationssystem vorgenommen 
werden.  

Das Arbeitspapier Inventur der HL schreibt den Umgang mit Anlagen ohne Barcodeetiketten 
vor. Hierfür wird ein Muster-Anlagenbegleitblatt zur Verfügung gestellt. Auf diesem Muster-
Anlagenbegleitblatt sind Angaben wie u. a. ein Bild, Beschreibung etc. vorzunehmen. Nach 
Ansicht des RPA sollte dies auch bei den Stiftungen als Hilfsmittel Anwendung finden.  

                                                      
5 Vgl. Bericht über die Prüfung der Jahresabschlüsse 2014-2016 der Stiftung Lübecker Wohnstifte, S 16.
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4.1.2 Betriebs- und Geschäftsausstattung 

 
 31.12.2015 31.12.2016 

Kontengruppe 08 79.894 EUR 74.254 EUR 

Die Betriebs- und Geschäftsausstattung bestand in 2016 aus Einbauküchen, welche in 2010 
mit dem Bau der Wohnanlage Weberkoppel 2a angeschafft wurden. Die gewählte Nutzungs-
dauer entspricht den VV-Abschreibungen. 

4.1.3 Liquide Mittel 

 
 31.12.2015 31.12.2016 

Kontengruppe 18 2.346.360 EUR 2.331.880 EUR 

Das seit 2012 von der HL verwaltete Konto der Stiftung wies einen Betrag in Höhe von 
161.322 EUR am 31.12.2016 (Vorjahr 173.593 EUR) aus. 1.500.000 EUR waren als Kündi-
gungsgeld angelegt (vgl. Tz. 3.1.3).  

Die Bestände der durch die Trave verwalteten Konten wurden aus der Jahresabrechnung der 
Trave in das Finanzbuchhaltungssystem der Stiftung KOD übernommen. Die liquiden Mittel 
setzten sich hier aus zwei Festgeldkonten mit insgesamt 385.000 EUR und vier Girokonten 
mit insgesamt 285.558 EUR zusammen. 

Die Kontobestände wurden mit den Saldenbestätigungen oder Kontoauszügen abgeglichen. 
Die Prüfung des Bilanzpostens ergab keine Beanstandungen. 

4.1.4 Freie Rücklage 

 
 31.12.2015 31.12.2016 

Konto 20090100 289.055 EUR 303.754 EUR 

Die freie Rücklage nahm 2016 um 15 TEUR zu. Dies beruhte auf der im Anhang erläuterten 
anteiligen Verwendung des Jahresüberschusses 2015. Die Zuführung ist noch durch die 
Bürgerschaft mit dem JA 2015 zu beschließen (§ 95n Abs. 3 GO).  
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4.1.5 Zweckrücklage 

 
 31.12.2015 31.12.2016 

Kontenart 200 Zweckrücklage 294.719 EUR 298.880 EUR 

Die Zweckrücklage nach § 62 AO ist für die Erfüllung der steuerbegünstigten, satzungsmä-
ßigen Zwecke bestimmt. Gemäß Erklärung zur Körperschaftssteuer 2016 wurde die Zweck-
rücklage für die energetische Sanierung der Wohnbauten in der Weberkoppel 4-4g gebildet. 
Die Zweckrücklage unterteilt sich in die Zweckrücklage (86.580 EUR) und die Zweckrück-
lage-Bauerneuerung (212.300 EUR). Die Zuführung zur Zweckrücklage aus dem Jahresüber-
schuss 2015 beträgt 22.049 EUR. Aus der Zweckrücklage-Bauerneuerung wurde ein Betrag 
in Höhe von 17.888 EUR entnommen. Hierbei handelte es sich um den Ausgleich eines 
Fehlbetrages, welcher sich aus dem GBV mit der Trave ergibt. 

Eine Prüfung der Abrechnung der Trave ergab, dass die Entnahme nicht entsprechend dem 
in der Erklärung zur Körperschaftssteuer genannten Zweck (energetische Sanierung der 
Wohnbauten in der Weberkoppel 4-4g) erfolgte. Die Verwaltung teilte hierzu in ihrer Stel-
lungahme mit, dass die ursprünglich laut Vertrag vereinbarte Bildung dieser Instandhal-
tungsrückstellung „allgemein“ gehalten worden sei, ohne genauer konkretisierte Maßnah-
men. Bedingt durch die Regelungen des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz seien die 
Rückstellung in eine Zweckrücklage Bauerneuerungsrückstellung umgewandelt worden 
und werden unter dem Konto 2009020010 neben einer weiteren Zweckrücklage (Kto. 
2009020000) in MACH abgebildet. Die Entnahme aus der Zweckrücklage Bauerneuerungs-
rückstellung stehe nicht im unmittelbaren Zusammenhang mit der vorgesehenen energeti-
schen Sanierung der Wohnanlage Weberkoppel 4a-4g. Die Entnahme entspricht somit nicht 
dem in der Erklärung zur Körperschaftssteuer angegebenen Zweck. Der Ausgleich eines 
Fehlbetrages hätte aus der freien Rücklage erfolgen müssen. Das RPA empfiehlt, ggf. den 
Zweck in Abstimmung mit dem Finanzamt anzupassen. 

4.1.6 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 

 

 31.12.2015 31.12.2016 

Kontengruppe 32- 3.521.791 EUR 3.322.018 EUR 

Verbindlichkeiten aus Krediten   

- vom öffentlichen Bereich 3.520.550 EUR 3.320.916 EUR 

- vom privaten Kreditmarkt 1.241 EUR 1.101 EUR 

Die Verbindlichkeiten aus Krediten nahmen um 200 TEUR ab. Dies entspricht der in der Fi-
nanzrechnung ausgewiesenen Tilgung. Die dort ausgewiesene Tilgung enthält außerordent-
liche Tilgungen in Höhe von 145 TEUR (vgl. Tz. 4.3.1). 

In 2016 kam es zur Prolongation eines Kreditvertrages. Aus den Akten war nicht ersicht-
lich, ob verschiedene Angebote eingeholt wurden. Gemäß Landesrechnungshof wird die 
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Einholung von zehn Angeboten empfohlen, im Krediterlass wird von mehreren Angeboten 
gesprochen. Die Verwaltung wurde hierzu um Stellungnahme gebeten und teilte mit, dass 
das Angebot der Trave als Wohnungsverwalterin des Objektes mit der Bitte um Auswertung 
übermittelt worden sei. Die Trave habe aus wohnungswirtschaftlicher Sicht und in Kenntnis 
des Finanzmarktes eine Empfehlung zur Angebotsannahme abgegeben. Im Zusammenhang 
mit den Erfahrungen innerhalb der Stiftungsverwaltung bei Kreditneuaufnahmen/Um-
finanzierungen, dass über eine derart lange Restlaufzeit von 40 Jahren keine Alternativ-
angebote mit entsprechenden Konditionen für Stiftungen verfügbar seien, sei die Ent-
scheidung zur Angebotsannahme getroffen worden. Das RPA sieht diese Vorgehensweise 
kritisch. 

In der Prüfung wurde sich auf die Kredite vom öffentlichen Bereich fokussiert. Seit dem HH-
Jahr 2013 gelten die VV über den Kontenrahmen für die Haushalte der Gemeinden vom 
08.10.2012. Hiernach finden die Bereichsabgrenzungen B, C, D Anwendung. Die Kredite 
von der Investitionsbank Schleswig-Holstein waren im Rahmen der Bereichsabgrenzung B 
den Kreditinstituten zuzuordnen und somit unter der Bilanzposition Verbindlichkeiten aus 
Krediten vom privaten Kreditmarkt einzugliedern. Dieser Ausweis ist nicht korrekt erfolgt. 
Die Verbindlichkeiten vom privaten Kreditmarkt wurden somit um 2.880 TEUR zu niedrig 
und die Verbindlichkeiten vom öffentlichen Bereich entsprechend zu hoch ausgewiesen. Bei 
den Krediten vom öffentlichen und privaten Bereich entsprachen die Kontonummern auch 
in 2016 nicht der Bereichsabgrenzung C (Laufzeit). Aus der Finanzbuchhaltungssoftware ist 
ersichtlich, dass die Änderung der Bereichsabgrenzung ab dem JA 2017 berücksichtigt 
wurde.  

4.1.7 Sonstige Verbindlichkeiten 

 
 31.12.2015 31.12.2016 

Kontengruppe 37 271.754 EUR 291.805 EUR 

Die sonstigen Verbindlichkeiten setzten sich im Wesentlichen aus Verbindlichkeiten ggü. 
der Trave i. H. v. 267 TEUR (Vorjahr 247 TEUR) sowie Verbindlichkeiten ggü. der HL i. H. v. 
25 TEUR (Vorjahr 25 TEUR) zusammen. 

Bei den Verbindlichkeiten aus dem GBV mit der Trave handelte es sich überwiegend um 
Nebenkostenvorauszahlungen der Mieter. Die Zahlen wurden korrekt aus der Abrechnung 
der Trave übernommen. Bei den Verbindlichkeiten gegenüber der HL handelte es ich um 
zum JA ausgewiesene Personalkosten für das Jahr 2016. Die HL bilanzierte 2016 Forderun-
gen gegenüber der Stiftung in gleicher Höhe.  

4.2 Ergebnisrechnung 

Die Aufstellung entspricht den Vorgaben des § 45 i. V. m. § 2 GemHVO-Doppik und dem 
zugehörigen Muster. Die Ergebnisrechnung ist rechnerisch richtig. Die Vorjahreszahlen und 
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die fortgeschriebenen Planansätze sind richtig dargestellt. Des Weiteren wurde die Überein-
stimmung der Ergebnisrechnung mit den Abschreibungen im Anlagenspiegel und mit den 
Zahlen des Finanzbuchhaltungssystems überprüft. 

Die geprüften wesentlichen Positionen der Ergebnisrechnung werden im Folgenden erläu-
tert. Weitere wesentliche Positionen der Ergebnisrechnung, die nicht systematisch im Rah-
men der Jahresabschlussprüfung 2016 geprüft wurden, sind: 

• Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 

• privatrechtliche Leistungsentgelte. 

4.2.1 Bilanzielle Abschreibungen 

 
 31.12.2015 31.12.2016 

Kontengruppe 37 -89.648 EUR -89.620 EUR 

Der Haushaltsansatz betrug 91.200 EUR und wurde somit eingehalten. Die Abschreibungen 
auf dem Konto 5711000 wurden mit dem Anlagenspiegel abgestimmt. Ein großes Wohnge-
bäude wurde in 2010 fertig gestellt. Hier handelt es sich um den größten Abschreibungsbe-
trag im Jahr 2016 (53 TEUR). Die zugrunde liegende betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer 
entspricht den VV-Abschreibungen.  

Auf die Anmerkungen zu Tz. 3.1.1 wird verwiesen. 

4.2.2 Zinsen- und sonstige Finanzaufwendungen 

 
 31.12.2015 31.12.2016 

Kontengruppe 55 -46.116 EUR -44.245 EUR 

Die Höhe des Zinsaufwandes steht in einem plausiblen Verhältnis zu den ausgewiesenen 
Verbindlichkeiten aus Investitionskrediten.  

Ab dem HH-Jahr 2013 gelten die VV über den Kontenrahmen für die Haushalte der Gemein-
den vom 08.10.2012. Hiernach findet für Zinsaufwendungen die Bereichsabgrenzung B An-
wendung. Der Zinsaufwand an die Investitionsbank Schleswig-Holstein (42 TEUR) war im 
Rahmen der Bereichsabgrenzung B den Kreditinstituten zuzuordnen. Dieser Ausweis ist 
auch in 2016 noch nicht korrekt erfolgt. 

Die Höhe der AZ für Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen (KGr. 75) passt zu den Zins-
aufwendungen. 
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4.3 Finanzrechnung 

Die Finanzrechnung ist formal und rechnerisch richtig. Die fortgeschriebenen Planansätze 
und die Vorjahreszahlen sind richtig dargestellt. Die in der Finanzrechnung ausgewiesenen 
liquiden Mittel stimmen mit der Schlussbilanz, die Finanzierungstätigkeit stimmt mit den 
bilanzierten Krediten überein. Des Weiteren wurde die Übereinstimmung mit dem 
Finanzbuchhaltungssystem überprüft. 

Im Folgenden werden die geprüften wesentlichen Positionen der Finanzrechnung darge-
stellt, soweit sie nicht bereits bei den entsprechenden Ergebnisrechnungspositionen erläu-
tert worden sind. Folgende wesentliche Positionen wurden nicht geprüft: 

• EZ aus privatrechtlichen Leistungsentgelten und  

• AZ aus Sach- und Dienstleistungen. 

4.3.1 Tilgung von Krediten für Investitionen 

 
 31.12.2015 31.12.2016 

Kontenart 792 --58.130 EUR -199.773 EUR 

Die Tilgung aus Krediten von Investitionen stieg von 2015 nach 2016 um 142 TEUR an. 
Dies resultierte im Wesentlichen aus außerordentlichen Tilgungen für mehrere Kredite der 
Stiftung in Höhe von 145 TEUR. Ein Hinweis im Anhang wäre aus Sicht des RPA wün-
schenswert gewesen.  

Wie bereits unter der Tz. 4.1.6 beschrieben, gelten mit dem Haushaltsjahr 2013 die VV über 
den Kontenrahmen für die Haushalte der Gemeinden vom 08.10.2012. Hiernach findet die 
Bereichsabgrenzung B, C, D Anwendung. Diese wurden nicht konsequent eingehalten. Die 
Tilgung der Kredite der Investitionsbank Schleswig-Holstein sowie der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau war im Rahmen der Bereichsabgrenzung B den Kreditinstituten zuzuordnen. 
Aus der Finanzbuchhaltungssoftware ist ersichtlich, dass die Änderung der Bereichsab-
grenzung ab dem JA 2017 berücksichtigt wurde.  

4.4 Anhang 

Der Anhang stand im Einklang mit dem übrigen JA. Die Anlagen entsprachen den gesetzli-
chen Mustern.  
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4.5 Lagebericht 

Dem JA wurde ein vom Bürgermeister am 15.11.2019 unterzeichneter Lagebericht beige-
fügt. Dieser vermittelte ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage. 

5 Erhalt des Stiftungsvermögens  

Gemäß § 3 Abs. 1 der Satzung der Stiftung KOD besteht das Vermögen der Stiftung aus be-
bauten Grundstücken, Wertpapieren, Kapital und Hypothekenforderungen. Gemäß § 4 
Abs. 2 des Stiftungsgesetzes ist das der Stiftung zur dauernden und nachhaltigen Erfüllung 
des Stiftungszwecks zugewandte Vermögen (Stiftungsvermögen6) in seinem Bestand zu er-
halten. Die Erhaltung des Stiftungsvermögens bzw. Grundstockvermögens lässt sich wert-
mäßig durch die Erhaltung des Stiftungskapitals nachweisen. Das Stiftungskapital weist den 
Gegenwert des auf der Aktivseite der Bilanz bei Errichtung der Stiftung eingebrachten 
Grundstockvermögens aus.7 Im JA der Stiftung KOD wird das Grundstockvermögen im Stif-
tungskapital sowie im Stiftungskapital aus Bilanzierungsunterschied ausgewiesen. 

In den Wirtschaftsjahren 2014 bis 2016 gab es keine negativen Veränderungen des Stif-
tungskapitals, dementsprechend ist davon auszugehen, dass das Stiftungsvermögen in 2014 
bis 2016 nicht geschmälert wurde. Zudem wurde im Lagebericht auch auf die positive Ent-
wicklung der Ergebnisrücklagen hingewiesen.  

6 Mittelverwendung / Stiftungszweck 

Bei der Stiftung KOD handelt es sich gemäß Lagebericht um eine Anstaltsstiftung, d. h. sie 
setzt ihr Vermögen (vorwiegend Gebäudebesitz) - und nicht wie eine Kapitalstiftung ihre Er-
träge – unmittelbar zur Verwirklichung des Stiftungszwecks (u. a. Bau und Unterhaltung 
von Wohnungen für Menschen mit einer Schwerbehinderung und deren Familien) ein. In 
der Stellungnahme zum JA 2012 stellte die Verwaltung jedoch dar, dass die Stiftung haupt-
sächlich über die erwirtschafteten Erträge ihren Stiftungszweck erfüllt. Bei der Stiftung 
KOD handelt es sich somit nicht, wie im Lagebericht dargestellt, um eine reine Anstaltsstif-
tung. Die Verwaltung teilte hierzu auf Nachfrage mit, dass eine Änderung des Anhangs in-
tern erörtert werde. 

Zudem wurde bei der Prüfung des JA 2012 hinsichtlich der Mieterauswahl festgestellt, dass 
die Vermietung der Wohnungen weit überwiegend an Personen erfolgte, welche nicht unter 

                                                      
6  Das Stiftungsvermögen bezeichnet im engeren Sinne das Grundstockvermögen, das der Stiftung durch Stiftungs-

akt und Vermögensausstattung und spätere Zustiftungen übertragen worden ist. Vgl. SEIFART Handbuch des 
Stiftungsrechts, 1987, § 10 Rn. 3f. 

7  Vgl. IDW RS HFA 5 Rn. 9. 
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den Stiftungszweck fallen. Die Wohnungen wurden hauptsächlich an Studenten (aufgrund 
ihrer Größe von ca. 26 m²) und größere Wohnungen an Personen, die das 60. Lebensjahr 
vollendet haben, vergeben. Laut Stellungnahme zum JA 2012 ist bis zur Errichtung eines 
Gebäudeensembles in der Weberkoppel 2-2b lediglich eine Person gefördert worden. Nun 
werden 12 weitere Personen gefördert. Daraufhin wurde die Verwaltung um Mitteilung bzw. 
Vorlage einer Abrechnung gebeten, woraus sich ergibt, mit welchen Mieterträgen Personen 
entsprechend des Stiftungszwecks gefördert werden. Hierzu teilte die Verwaltung mit, dass 
es innerhalb der vermieteten Wohnungen keinen speziellen Kreis an Mieter:innen gäbe, die 
durch erhöhte Mietzahlungen andere Mieter:innen direkt unterstützen/fördern. Insgesamt 
seien die Miethöhen sozialverträglich ausgestaltet, um dem ursprünglichen gemeinnützigen 
Stiftungsgedanken Rechnung zu tragen. Gleichwohl sei die Stiftung bemüht, im Rahmen ih-
res finanziellen Spielraumes eine differenzierte Mietpreisgestaltung für Menschen mit 
Schwerbehinderung zu ermöglichen. Dies ist aus Sicht des RPA im Sinne der Stiftung und 
für die Einhaltung des Stiftungszwecks unerlässlich. 

Zudem ist aus den Unterlagen ersichtlich, dass die Miete einiger Wohnungen weit unterhalb 
des Mietspiegels liegt. Hierzu wurde die Verwaltung befragt und teilte mit, dass bei den un-
rentablen Einzelhäusern derzeit keine Mietanpassungen durchgeführt würden. Bei Freiwer-
den dieser Wohnungen sei aus wirtschaftlichen Gründen die Veräußerung vorgesehen. 
Dennoch ist es aus Sicht des RPA erforderlich, soweit möglich, entsprechende Mietanpas-
sungen bis zum Freiwerden der Häuser vorzunehmen, um entsprechende Erträge zur Erfül-
lung des Stiftungszwecks zu generieren. 

Insgesamt ist aus Sicht des RPA festzustellen, dass keine ausreichenden Bemühungen zur 
Erfüllung des Stiftungszwecks unternommen werden. Eine Mittelverwendung erfolgt entge-
gen § 55 Abs. 1 Nr. 5 somit auch für Personen, die nicht unter den Stiftungszweck fallen.  

In den Darlehensverträgen in Verbindung mit der Förderzusage für das Objekt Weberkoppel 
2-2e sind Zweckbestimmungen der Wohnungen vorgegeben, wie z. B. der begünstigte Per-
sonenkreis oder Nachweis von Wohnberechtigungen. Werden die Zweckbestimmungen ein-
gehalten? Das RPA bittet um eine Stellungnahme. 

7 Zusammenfassung 

In diesem Prüfungsbericht wurden die Jahresabschlüsse der Jahre 2014 bis 2016 behandelt.  

2014 

Die Stiftung erwirtschaftete 2014 einen Überschuss von 356 EUR TEUR (Vorjahr 62 TEUR) 
aufgrund des Verkaufs von zwei Grundstücken mit Gebäuden. Die geprüften Positionen im 
JA 2014 haben zu keinen wesentlichen Beanstandungen geführt.  
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